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sehr gut. Zudem fordern sie einen multi-
dimensionalen Ansatz, der arbeitsuchen-
de oder von Armut betroffene Menschen 
auf vielfältige Weise unterstützt (in den 
Bereichen Wohnen, Gesundheit, Arbeit, 
Freundschaft). Sie sprechen sich für eine 
Sozialpolitik aus, die nicht primär auf In-
tegration in den Arbeitsmarkt ausgerich-
tet ist.

Die Bedarfsorientierte Mindestsiche-
rung (BMS), die in Österreich 2010 ein-
geführt wurde, soll jene Menschen mit 
einem festgelegten Geldbetrag unterstüt-
zen, die für ihren Lebensunterhalt aus 
eigener Kraft nicht mehr aufkommen 
können. Der Band bietet eine übersicht-
liche Bestandsaufnahme der BMS in 
 Österreich. Er schildert die spärlichen 
Verbesserungen sowie die weit größeren 
Versäumnisse der Reform (z. B. die beschei-
dene Höhe der BMS im internationalen 
Vergleich). Eine in die Tiefe gehende, 
konzeptionelle Diskussion über Mindest-
sicherung, wie sie der Sammelband in 
Bezug auf das Konzept der Aktivierung 
bietet, bleibt jedoch aus. Gerade die Min-
destsicherung als existenzsicherndes 
Grundeinkommen, das jeder Person un-
abhängig von ihrer wirtschaftlichen Lage 
und ohne Gegenleistung zusteht, würde 
über ein großes Potenzial verfügen, soziale 
Sicherheit wieder herzustellen. Die generell 
etwas dürftig ausfallende Beschäftigung 
mit BMS rechtfertigt die zentrale Stellung 
im Buchtitel nicht.

Zuweilen läuft das Buch Gefahr, ein 
etwas romantisiertes Bild des Wohlfahrts-
staates zu entwerfen. Der starke Fokus auf 
die negativen Folgen, die der Rückbau des 
Sozialstaates auf die soziale Sicherheit der 
Menschen hat, bewirkt, dass Defizite des 
Wohlfahrtsstaatsmodells in den Hinter-
grund rücken. Die Beiträge von Alexand-

ra Weiss und Martin Schenk thematisie-
ren die Ausschlüsse, die wohlfahrtsstaat-
liche Regelungen immer auch produziert 
haben und ergänzen die Perspektive.

Aufgrund seiner breiten inhaltlichen 
Streuung ist der Band sowohl für im Feld 
Tätige als auch für ein generell am Thema 
interessiertes Publikum geeignet. Sozial-
wissenschaftliche Vorkenntnisse sind für 
die Lektüre nicht vonnöten, LeserInnen 
sollten jedoch bereit sein, sich mit sperrig 
formulierten Texten auseinanderzusetzen.

Sophie Ehrlich
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Rosenberger, Sieglinde (Hgin) (2010) 
Asylpolitik in Österreich – Unterbrin-
gung im Fokus. Wien: Facultas.

Der vorliegende Sammelband »Asylpolitik 
in Österreich – Unterbringung im Fokus«, 
herausgegeben von Sieglinde Rosenberger, 
Professorin am Institut für Politikwissen-
schaft der Universität Wien, entstand im 
Rahmen eines Forschungspraktikums am 
gleichnamigen Institut im Sommersemes-
ter 2009 und präsentiert empirische For-
schungsergebnisse zu bestehenden struk-
turellen Bedingungen und Problemfel-
dern von AsylwerberInnen in Österreich. 
Es ist ein Buch, das neue wissenschaftliche 
Erkenntnisse zu den strukturellen Aspek-
ten im Bereich der Asylpolitik liefert, um 
eine »sachlich informierte Politisierung« 
in Gegenwart und Zukunft anregen und 
erzielen zu können (11).

Die Forschungsbeiträge fokussieren 
auf Unterschiede der »Unterbringung, 
Betreuung und Versorgung« von »hilfs- 
und schutzbedürftigen AsylwerberInnen« 
in »Bundesbetreuung oder Grundversor-
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gung«, betrachtet aus einer wissenschaft-
lichen Perspektive, um sowohl über die 
Praxis und den Alltag der Asylpolitik als 
auch über die Lebenssituation von Asyl-
werberInnen in Österreich aufzuklären 
(11). Denn obwohl das »Thema Asyl« in 
Österreich und in Europa »stark politi-
siert« ist und »massen medial« auf breiter 
Ebene kommuniziert wird, besteht im 
Hinblick auf die »strukturellen Aspekte 
der Grundversorgung und Bundesbetreu-
ung« eine »völlige Absenz von öffentli-
chem Wissen« (11): Gerade diese spezifi-
sche »Forschungslücke« gilt es in Öster-
reich »zu füllen« (11).

Die bestehende Forschungslücke wird 
in Bezug auf drei Dimensionen untersucht:
1.  »Individuelle Rechte und Kontrolle«: 

Hierbei stand die Frage »Werden per-
sönliche Rechte eingeschränkt?« im 
Mittelpunkt, die sich darauf bezog, die 
durchgeführte »Kontrolle bzw. Diszi-
plinierung der AsylwerberInnen durch 
rechtliche Normen« in den österreichi-
schen Unterkünften zu evaluieren.

2.  »Öffentlich-private Aufgabenteilung«: 
Zur Erhebung dieser Aufgabenteilung 
wurde der »Nexus von Staat – NGOs – 
Unternehmen« in Österreich vertiefend 
untersucht.

3.  »Segregation/ Separation oder materielle
und symbolische Prozesse von Ein- und 
Ausschlüssen«: Diese Dimension befasste 
sich mit »sozialräumlichen Lagen der 
Unterkunftsformen« und der erschwer-
ten »Mobilität und soziale(n) Teilhabe« 
von AsylwerberInnen (12–13).

Insgesamt bietet der Sammelband 14 em-
pirische Forschungsbeiträge, die einen ge-
zielten Blick in die strukturellen Aspekte 
der Asylpolitik in Österreich erlauben. 
Das Forschungsdesign des Buches definiert 
sich dafür in zwei Teile:

Im ersten Teil des Bandes wird auf die 
Aspekte der »Grundversorgung« in »Poli-
tik«, »Recht« und »Medien« eingegangen 
(17–101). In den insgesamt vier Beiträgen 
dazu wird dabei deutlich, 

–  dass »Österreich für AsylwerberInnen 
nicht nur Transit-, sondern auch ein 
Zielland geworden ist«, und es deshalb 
verstärkt zu einem kontinuierlichen 
»Konflikt« über die »Unterbringung 
und Betreuung« von AsylwerberInnen 
kommt (37); 

–  dass »neben einem freien Arbeitsmarkt-
zugang zumindest eine Angleichung 
der Grundversorgung an die Sozialhilfe-
sätze wünschenswert« wäre, vor allem 
aus Sicht der betroffenen AsylwerberIn-
nen, um deren Lebensbedingungen zu 
verbessern (61); 

–  dass das Thema Asyl einen »hohen 
Grad an Polarisierung« aufweist, die 
AkteurInnen dieses Diskurses überwie-
gend »rechts und links der Mitte« zu 
finden sind (80) und eine starke »Inst-
rumentalisierung des Asylthemas« in 
Österreich stattfindet (81); 

–  dass in Bezug auf die »Problematik« 
von »Flüchtlingssammelunterkünften« 
bei »Bund und Ländern« ein »Mittel-
weg zwischen hierarchischer Steuerung 
und Regieren« gefunden werden muss, 
da »nicht-hierarchische Steuerungsfor-
men« mehr auf kooperativen Verhand-
lungen beruhen und damit häufig auch 
höhere Legitimation erzeugen (97–100).

Der zweite Teil des Sammelbandes befasst 
sich in mehreren Kapiteln mit der 
»Grundversorgung in den Bundesländern« 
(103–295). In einer Zusammenfassung der 
Befunde aus den Bundesländern unter-
streichen Alexandra König und Sieglinde 
Rosenberger, dass über die »Methode des 
Vergleichs« einige »Charakteristika«, aber 
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auch »Differenzen der Unterbringung 
und Versorgung von AsylwerberInnen« 
(272) herausgearbeitet werden können. 
Festzuhalten bleibt dabei, dass sich im 
 Bereich der Asylpolitik »das System der 
Grundversorgung mit drei Charakteristika« 
resümiert lässt: (1) »Auslagerung als orga-
nisatorisches Prinzip«, das heißt, das Zu-
sammenspielen eines stark hierarchisierten 
Politikfelds mit einer »Vielzahl unter-
schiedlicher« AkteurInnen im »operativen 
Bereich« (292); (2) »weitläufige Verteilung 
organisierter Unterkünfte«, das heißt, ver-
schiedene Faktoren wie Ballungszentren 
oder die »Nutzung gastgewerblicher Betrie-
be in Tourismusgegenden« können Erklä-
rungen für Unterschiede in der räumlichen 
Verteilung liefern (293); und ein (3) »Ge-
flecht aus rechtlichen Normen und diffe-
rierenden Praktiken zu organisierter Des-
integration und exkludierenden Lebens-
bedingungen«, das heißt, vorrangig die 
fehlende Möglichkeit eines legalen Arbei-
tens (zusammen mit dem Ausschluss von 
»Bildungs- und Freizeitaktivitäten«) er-
schwert deutlich die Lebensbedingungen 
der AsylwerberInnen und bewirkt »indi-
viduelles Leiden an der Zeit« (293–294).

»Asylpolitik in Österreich – Unter-
bringung im Fokus« vermittelt neues Wissen 
zu österreichischer Asylpolitik und stellt 
ein sehr lesenswertes und gut gelungenes 
Buch dar, das den Mut besitzt, sich in ein 
relevantes Feld der Politikwissenschaft 
vorzuwagen, und sowohl die Praxis als 
auch Problemfelder des Themas »Asyl« in 
Österreich verdeutlicht. Auch muss da-
rauf hingewiesen werden, dass die Erhe-
bung der Daten zu diesem Buch keines-
wegs einfach war: Teilweise zeigte sich bei 
Recherchen, dass BeamtInnen dem For-
schungsprojekt »Skepsis« entgegenbrach-
ten, dass auch Antworten oder Statistiken 

ausblieben oder im Nachhinein sogar aus 
verschiedensten Gründen zurückgezogen 
wurden (12). Mit der konsequent verglei-
chenden politisch-räumlichen Landkarte 
der einzelnen Bundesländer zur Asylpoli-
tik beschreitet das vorgestellte Buch auch 
methodisch-inhaltliches Neuland, das 
Nach-Analysen aus politikwissenschaft-
licher, rechtlicher und medialer Perspek-
tive geradezu einfordert. Dies alles ver-
deutlicht die hohe Brisanz und große 
Relevanz, die in diesem Buch steckt. Die 
systematischen und vergleichenden Ana-
lyseergebnisse von »Asylpolitik in Öster-
reich« lassen ein breites Nachdiskutieren 
in den öffentlichen Diskursen Österreichs 
als wünschenswert erscheinen. Asylpolitik 
ist eine Ausdrucksform von Demokratie.
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Bette, Karl Heinrich (2010) Sport-
soziologie. Bielefeld: transcript Verlag.

Ziel des vorliegenden Buches ist es, dem 
Leser/ der Leserin in acht Kapiteln wichtige 
Entwicklungen, Erkenntnisse, wissenschaft-
liche Zugänge und Aufgaben der Sport-
soziologie näher zu bringen. 

Im ersten Kapitel geht Karl Heinrich 
Bette, Professor für Sportwissenschaft an 
der TU Darmstadt, auf den historischen 
Werdegang der Sportsoziologie als Wissen-
schaftsdisziplin ein und betont die Rolle 
bedeutender Wegbereiter für die Etablie-
rung dieses Faches. Er arbeitet die unter-
schiedlichen Perspektiven von Karl Mann-
heim, Herbert Mead, Helmuth Plessner 
heraus – um nur einige zu nennen, die 
den Sport in ihren Arbeiten thematisiert 
haben. 


